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Uebu die merkwzfrdige Gegend 11on Fa ff a in 
Tirol. 

Ein Schreiben .Al o i 1 Pfau n d l er ·, t1 o n 
St er n f el d, k. k. Kreisatljuncts bei dem Kreis­
amte in Pufterthal in Tirol, vom 19ten 

Oct. 18,o 1 • (mit einem petngraphifchtn Chartchrn.) · 

Euer etc. vrünfchen die Bemerkungen, die ich auE 
einer in das fo wichtigeThalFaffaunternommrnen Rci­

fse fammelte , zu erfahren. Hier find fie. - Bedau­

ern Sie mich aber im voraus! denn die Witterung 

war mir gar zo ungiinll:ig. 

Gleich in den crll:en Tägen des Monats Oc:tnber 
brach ich von St. Lorenzen, dem Size des puflertha­
lifchen Kreisamtes auf. 

Von L9rtnzeu fie1gt der W cg nur eine Strcke 

von 1[2 Stunde über St. Martin wefiwärts fanft 

an, beugt lieh bei Saalen, wo das eigentliche Thal 

Enn1berg und Abtei anfängt , gegen S. , und be· 

hält diefe Richtung bis Zwifchenwaff er, wo fich 

Weg , und Hauptthal wieder bis Corfara well:­

lich ziehen. - Von lJJrm~en bis Zwi/chtn1'1affir 
i1l auf beiden Seilen des Baches Gader Glimmer. 

K fchic• 
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fi:biefer, und urf prünglicher Thonfchiefcr mit fehr 
viel Quarz, die herrfchende Gebirgsart. - Beide 
Geb1rgsart~n gehen wechfelwcifc in einander über, 
und bilden oft eine Mittelgattung, die die l\ennzei· 
eben beider in Geh vereinigt. - Schon in der Ent.; 
fernung von einer Stunde von Lorenzen nimmt man 
wahr, d11fs man fich von der Kette der uranfängli• 
chen Gebirge, oder nach Herrn Gubernialraths v. 
Plo1:Jer vortreAicber B~Jchreibung der Gebirgs:&uge 
aus der SchJ!Jeiz durch die nieder6flerreichifi:hm Ldn­
d~r *) von der mittlern Gebirgskette, die in Ab~ 
ficht auf Puflerthal in der Linie vom Brenner bis 
a,n den Glokner u, f. w. hinläuft, entferne, indem, 
mm keine Gefchiebe von Granit, und Gneis mehr. 
2.J.l . .Gcficht bekömmt, fondern nur Thonfchiefer , 
~alkO:ein, Sandß:ein, und 'andere neuere Gebirgs-, 
arten entrift. - Von Zwifchl!nwaffer gegen Mittag 
in einer Ei1tfernung von einer Stunde bildet fich. 
ein kleines Thal, oder vielmehr ein Gebirgs -
KeITd , der fchon gröfientheils mit Kalkgebirgen ,' 
Gips, und Sandll:ein - Lagern umgeben il1. - Nahe 
bei St, Vigili befindet fich auf einer kleinen Flä„ 
ehe eine kleine fanfte Vertiefung, die bei häufi­
'erm ZuflufTe der Gcbirgswaffer ein Seeehen bildet, 
Clas bei dürrer Jahrszeit gänzlich austro~net; das 

Bek-
") s. VOM Born's rt111fi,aJifd11 Arli1itm dir tintrtichtigm F,-11mil1 

2. efahrg, ( 1786) l. Q111m. - ""' m1i111 J/nn11l, tJ. 
Birg • unil Hü111nfumi1 , 1, B, 3, Li1/1 II. H. 



163 

Ecken zeigt fich d1nn mit gel~lich - weiffer Kreide 

gefüllt, die fehr bequem , uml häufig gcf1mmelt, 

gereinigt, und in Kugeln geballt, oder in Stängel­

chen geformt wird. Von der crllern Art wird d111 

Pfund zu 1{2 kr., von der lutern mehr gerei­

nigten aber zu 1 kr. verkauft, und im Kretfe hau• 

fig verbraucht. - Das Hauptthal zieht fich nun, 

wie gefagt, von Zwifcheniva.ffer gegen S. , und fängt 

fich an, fehr zu erheben. - Das Gebirge, worübet' 

der \Veg hinläuft, ill: links und rechts imme.r noch 

urfprünglicher Thonfchiefer; aber fo wie man den 

Pleiswald zurükgelegt hat, hört diefe Gtbirgsart 

mit einem Male auf, und wird bei Picolein (links) 

und bei St. Martin ( rechts) von Sandfiein, der 

auf dem Thonfchiefer auflizt, oder fich wemgfi dar­

an lehnt, verdrängt. - Diefer Sand.ll:ein ifi van ge­

meiner grobkörniger Art , befieht aus weiITem 

Glimmer, und Quarzkörnern in thoniger Grund­

maffe, "Qnd geht vom grauen ins röthliche über. -

Er bricht oft lagerhaft ; oft aber wird diefe Flözar­

tigkeit ganz vermifst. - Man benuzt ihn zu Schleif· 

il:ein, welcher ganz gefertigt am Orte fclbß: mit 
2 kr. vom Pfunde bezahlt wird. 

Eine kleine Viertel. - .Stunde von hier, bei dem 

fogenann1·en Bik an der Wiefe , findet fich eine Qucl~ 

le, die s~hwcfel füqrr' und fehr fahwcfeÜebrig 
L i ric~ht, 



riecht, aber nicht benuzt wird. Hier zieht. fich 

rechts ein kleines Nebenthal anfangs gegen W., 
dann Campil zu ; und hier zeigt fich das erll:e 

Kalkflözgebirge diefer Gegend (als Zwif6:hcngebirge 

zwifchcn beiden Thälern, oder vielmehr als rechte 

Seite des Hauptthals) , welches die von dem Herrn 

Gubernial - Rathe v. Ployer in feiner vorangezo­

genen Abhandlung über die Gebirgszüge angezeigte 

rechtfeitige Kalksgebirgsk~tte ül:. 

Diefes Flözgebirge iA: in fehr deutlichen, und 
gleichrnäffigcn Lagen gefchichtet, und fieigt unter 

einem Winkel von beiläufig 20 ° von S. gegen N.­
Es zeigt faß: keine Spuren von Verfl:cinerungen , 

und enthält in feinen Schichten einige Lagen von 
Ho~nfl:ein, der in Feuerfiein übergeht, auch einige 

Spuren von bituminöfen AbdrüJ11en unkenntlicher 

Vegetabilien. 

Auf der linken Seite dts Thalcs dem Wege nach 

ill das Gebirge Flözkalk, der aber beinahe in ganz 

fenkrechten Lagen anficht, nnd mit dem Flöze 

jenfeits des Baches. durchaus eine gleiche Richtung 

zeigt. - Uebcrhaupt ifi in diefer Gegend das Ver­

halten der Kalkflöze iahr l.!aregelmälTig ; fic bilden 

in ihren oft fehF kurzen Erfüc:kungea des Fallen•, 

und Steigens fehr mam:hfältig abwecbfclncle W.in· 
. ke1' 



kcl , die fehr malerifchc Gruppen bilden. Dicfer 

Flözkalkfic:in ill: fehr mergelartig, und man würde 
manche Lagen fowohl des Bruc~s, als des thonar .. 

tigen Geruches wegen ganz für verhärteten Thon 

halten , wenn nicht die Salpeter • Säure den Kalk 

als Haupt • Befiandtheil erwiefe. - Bei Paduo1111 
bricht in dem Kalkflöze eine Kalkart von apfel• 

zrüner, in das graue ziehender Farbe , mit wenig 

eingefprengtem fchwärzlichem Glimmer, welche 

mit Jade, die Härte ausgenomm~A , viele Aehn. 
lichkeit hat, und hin und wieder mit weifTen Kallc­

fpat - Adern durchzogen ifi. - Einige Stüke , wo 

der Glimmer häufiger ifi:, fchdnen in eine Sandfl:ein­

Art überzugehen ; auch findet man im Bache einige, 

die wirklich fchon fandO:einartig find. - Bei der 
erfien Brüke nach Pederoua rechts zeigt fich ein 

rothes Thonfchief er • Gebirge , defTen Lager aber 

mit fandfiein • und kalk - oder vielmehr mergelarti­

gen Lagen abwechfeln, und unter einem Winkel 

von 40 ° zwifchen S. und W. fl:reichen. Einige 
... agen fcheinen zu Gufsform - Steinen für Zin ngiefTer, 

und andere Metallarbeiter brauchbar zu feyn ; we­

nigft gelangen mir einige Verfuche damit im Klei· 

nen , und der U mfiand , dau fich diefe Steine mit 

dem Meffer fchneiden laffen, machte ihre Bearbei· 

tung fehr leicht. 

In 
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In einer Entfernung von einer halben Stunde 9 

nämlich bei der Mühle Cofta, geht das in djefer 
Gegend fehr zerkliiftete, und meill: nur aus zuf1m­
meAgerollten Bruchfl:üken befl:efrende Flözgebirgc 

in '\\7akc über. - Der Uebergang il1: dort, ob­
fchol'i Dammerde „ und Waldung vieles bedeken, 
dennoch ganz deutlich , und man lieht hier , und 
da , dafs der Grund des Waken - Gebirges auf 
Flöz· Kalk-Bruchfriiken auffizt, dafs diefe Bruchfüj„ 
ke je höher, je kleiner, und abgerundeter erfcheinen, u. 
dafs in dem nämlichen Verhaltniffe auch die thonige , 
oder mergelartige Bindungsrnaffe fich vermehre,u. end• 
lieh in '"Take übergehe. Es kann hier nicht mehr zwei· 
felhaft bleiben , daG die Wake auf mergelartigen 
Kalkflözen- auf6ze, - dafs fie felbil: daraus entll:an· 
den, - und daf5 diefe Entll:ehung , und Bildung 
11ach den gewöhnlichen Gefczen der Schwere durch 
einen Niederfchlag erfolgt fey. - Uebrigens zeigt 
diefes Wakengebirge felli!l: hier gar keine Flözar­
tigkeit , und geht höher im Gebirge (wie ich auf 
einer frühem Reife dort beobachtet hatte) in wah­
ren MandeHl:ein über, welcher aulTer bafaltifcher 
Hornblende, Kalkfpat, und Zeolit - I<ügelchen auch 
hier, und da Kalkfieiq • Stükchen eingefchloffen hat. 

Diefe Wake zieht fich links des Baches bis ge-· 

gen Abtei zu. - Eine Viertel • Stunde voR der 
Mült-



Mühle wird die Wake ganz fchwarz, und dicht, 
und fcbeint in Bafalt überzugehen. - Da aber d'll' 
Berg, oder vielmehr die einzige· fichtbare fieile Berg­
wand dort ganz vom Bache befpült iß: , und · fich 
der Weg über eine Brüke Bergan rechts wendet , 
fo ifr es beinahe unmöglich, diefes Gebirge , das 
übrigens wegen feiner fl:eilen Höhe von beiläufig 
900 Klaftern, und wegen feiner fcbwarzen Farbe 
einen fürchterlich fchönen Anblik gewäbrt , näher 
zu beurtheilen. - Nur fovieHafst fich von der Ge­
genfeite jenfeits des Baches deutlich fehen , dafs es 
hier und da auf einem fchmal lagigen , beinahe 
fenkrecht flehenden Flöze (welches vermuthlic'h 
kalk - und mergelartig Hl: ) auffeze , dafs hierauf 
zufammengeküttete Kalkfreine ruhen , die lieh höher 
bald verlieren, und dann das ·Gebirge felbfi: dicht, 
und gleichförmig zu werden anfange • 

• 

Der Weg, welcher öiefem Berge gegen öber 
l!uft, ill: anfangs , an der Brüke, und eine Jdeine 
Streke weiter hin ganz über fchwarze thonige Er­
de gebahnt , die ficb bei dem mindefi:en Rcgenwet;. 
ter Schubtief fenkt , und immer gegen den Bach 
hinabrükt, fomit fehr gefährlich ifr. Ein tiefer Gra­
ben, der rechts diefer Brüke lieh hoch Yom Gebirge 
herabzieht, befieht ganz aus diefer fchwarzcn Erde, 
die ganz aus zermalmten Wake • Bafalt • Mandel-

ficin • 



, fiein • und Sandll:ein • Gefchieben entllanden zu (eyil 
fcheint. Diefer Umfl:and läfst diefe Gebirge, oder 
vielmehr Bruchfrüke diefer zerfl:örten Gebirgsarten 

noc:h weiter gegen W. hin vermuthen. 

lndefren lieht man fchon 300 Schritte weiter 
längs des Weges ni,ht eine Spur von diefen Ge• 
birgsarten mehr, und die Gebirge rechts find nun 
bis Calfufthg ( Calfofgo ) nakte , hohe , und fl:eile 
Kalkfclfcn, worin ich vergebe1u Verfl:einerungen 
fuchte ; auch bei jenen, die höher lagen ; keine 
Neigung zur Flözform, höchfl:ens zur Würfelform 
in grofsen Mafi"en , beobachten konnte. 

Links dagegen zeigen Geb bis Ahtei noch im„. 
mer Ueber6leibfel von Wake· und. Mandelfl:ein „ 
Gebirgen , die auf KalkA:einflöze 1ufzufizen fchei• 
11en. - Hinter Abtei aber ragt nÜn ein Theil je­
ner hohen lialkgebirge furchtbar empor, die fich 
111ch Buchenflein, Faffa; und Ampezzo ziehen , 
und mit jenen bei Calfo1go zufammenhäogen. Sie 
Werden in diefen Gegenden von hieraus die herr~ 

fchenden , ziehen fich in das Penetianifehe, und 
2um Theile nach Crlrnten ; und weiter hin 1 und 
helfen jene ungeheure Ka(k - Kette bilden, die in 
Umfang und Höhe den Granit „ Gebirgen wenig 
lla~hfieht , und da man , wenigfr hier, beinahe" 

kci· 



keine Verlleinerungen darin findet , auch keine 
Flözform. daran erblikt, .zuverläfsig die Benennung 
von Urkalkilein · mehr, als der nur als untergeord­
nete Gebirgsart vorkommende falinif che , oder glim­
mernd• Kalkllein verdient. - Was man auch i11 

. ~ 

diefem Gebirgszuge von Verfl:einerungen findet , 
··kommt nur in den tiefern Gegenden, wo Flözkalk, 
und Sandll:ein anfi:ehep, vor, und liifst keinen Zwei· 
fel iibrig , dafs es febr vorfchiedene Abfl:uffunien 
im· Alter des Kalkß:ains geben müffe. 

kh komme wieder auf den W eg1 nach Cor„ 
favo zurük. Eine Stunde , bevor man diefen Ort 
erreicht , erblikt man, links jenfeits des Bachs einen · 
Kalkberg, der nicht flözartig Zll feyn fcheint. Sezt 
man über den Bach auf der dahin führenden Brüke, 
fo findet man fich äberrafcht, auf dem l{allc . Ge­
birge bafaltartige Wake auflizen, oder vielmehr 
angelehnt zu fehen. Diefe Walce hat darcham nicht• 
f!özartiges ; und bildet gegen Corf ariJ zu das 
ganze Gebirge, das fich gegert Bur.henflein hin in 
fanften Hügeln erfl:rekr. - Man kann von diefem, 
2war nicht · fehr hohen, Berge fagen , dafs eine 
Hälfte (gegen S. ) au!I Bafalt, nnd Wake, die tn· 
dere ( gegen N. ) aus l\alkgebirge befiehe. - Was 
6ch von erfi:erm na11h ß14c1zenftein zieht, wird von 
dem rings um cmpotrageneeR Kalkfelfen verdekr , 

und 

\. 



und abgerchnitten , und hier wird auch du Ge. 
richt Enruberg von der Natur begränzt. Nun wen• 

clet fich der W cg rechts gegen W. Gr6de~ zu. 

Auf dem Alpenwege dahin, bei Calfufch~, 

fah ich etwas vom W cge feitwärts ein kleines ifo· 
lirtes Hügelehen von MandelA:ein, das allem An.· 

fcheine nach nur ein Ueberbleibfel von einem ver• 

fchwemmten, oder verwitterten MandeHl:ein • Gt• 
birge ifi. Es bricht Leucit , und röthlicher Zeo• 

lit , - beide ganz verwittert, und zerklüftet -

darin. Wenn man die Höhe diefes Alpenwegs nach 

anderthalbfiündigem mühfamen Steigen erreicht bar, 

fieht man gegen O., S., und N., fo weit das Auge 

reicht, nur ungeheure , kahle, ll:eile, fürchterliche 

KalHelfen , die nur durch die Einfchnitte der Thil• 
lcr unterbrochen werden, oder hier, und da ein 

Walccn • Mandelll:ein • oder Porphir - Bergehen 

an ihrem Fuffe überfchatten. 

Die Höhe diefer Alpe (Ferrara) ifl: fehr be­
deutcnrl ; ich glaube, dafs felbe der Höhe des Tob­
lacherfelder, (wovon mir jedoch .keine Höhen • 

Meffung bekannt ifl:) und jener des Brenner - We­

ges wenigll:ens gleich kommen, vielleicht fie noch 

iiberll:eigel'l dürfte. - Auf dem Grate , den diefe 

Alpe amAbhange in beide Thäler gegen 0, , und 
s. 
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S. bildet, ill: es befremdend, cln Flözlager, das 
von N. gegen s. unter einem Winkel von beiläufig 
30 ° flreicht , anzutreffen. Diefes Flöz bdleht au~ 
verhärtetem Thon, in welchem Kalk - oder Mer• 
gel - Stilkchen, kleiner als eine Linfe, gldhförmig 
eingewachf en find, - \Vie weit diefes Flöz ver• 
breitet fey, läfst fich , wegen überall fich zeigen­
der Dammerde, und Graswuchs nicht wohl be­
Urtheilen. Der Weg nach Plan in Groden läuft 
nun fehr fieil abwärts, und , fo wie man fich die­
fem Orte nähert, fi-eht man links, und rech.ts klei• 
ne Hiigel von Wake, und Mandelll:ein, die o(t 

ganz ineinander übergehen, Der Weg von Gro­
den nach Fa.fJa läuft , wie jener über Ferrart1, 
zwifchen ungeheuern I\alkfelfen hin, und die Hö­
he diefer A\pe ( Shabatzes) gibt jener von FerrartJ 
nichts 11ach ; fcheint felbe fogar noch zu übertref • 
fca. 

So wie man diefe Alpe von Plan aus hinan­
fleigt, z~igcn fich gleich Anfangs kleine Mandel­
flein • Hügel , und wakenartige Gefchiebe auf dem 
Wege umher. Eine halbe Stunde von Plan, rechts 
\'om w·ege ' feitwiirts ' findet man einen et­
was lieträd1tlichern Mandelll:ein • Hügel , wo fchö· 
ncr röthlichweifser Zeolit, auch etwas Leucit ein. 
brechen. Beide find jedoch, weil fie ganz lofe im 

Man• 



Mandelfüin liegen, nicht leicht unverlezt zu erhalten; 
auch können fie, da fie im Steine nicht häuffig 
vorkommen, nicht wohl unzerfchlagen weggebracht 
werden. In gleicher Entfernung, links des Weges, 
bricht ebenfalb in Mandelfiein • Gefchiebcn eine fon. 

dcrbare mergelartige Crifl:allifation. 

Hier iA: die Befchreibung diefes Foffils. Es 
kommt von ranchgrauer Farbe vor, die in das 
gelblich graue , grünlich graue , und in das 
fchmuzig fpargelgrüne übergeht, und bricht nur 111 

Crifiall, und zwar ganz eingewachfen , . 

a. als 8 feitige Säule mit 2 gegenüber.llehenden 
breiten, 4 fchmälern , und zwei fehr fchmalen Seiten­
flächen , an beiden Enden mit 2 Flächen, die auf 
den fchmälfl:en Seitenflächen fchief auflizen, za­
g ,fchärft; 

b. als 8 feitige Säule mit 2 gegenüberllehendcn 
fehr breiten , und 6 fehr fchmalen ~eitcnflächen 

mit 2 auf den fchmalen Seitenflächen l~ief aufge­
fezten Endflächen an beiden Enden zugefchärft (die• 
fe Säule geht oft ganz in die längliche 6 feitige an 
denlängern 4 Seitenkanten abgefiumpfte Tafel über); 

t. als 8 feitige Säule !( a, und b.) mit 3 Flä­
chen ganz fiumpfwinklig zogefpizt. - Die Zufpiz­

unrs-
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ungsßächen fizen meifiens auf den fchmalen Seiten• 
flächen auf. Oft ifi der Zulpizungswinkel fo finwpf, 
dafS nur eine convexe Fläche ü,brig bleibt ; 

d. als 8 feitige Säule mit abwechfelnden brei­

tern , und fchmälern Seitenflächen, - einer 4 fei. 
tigen , an den Seitenkanten abgefiumpften Säule 

ahnlich, bald an d:m Enden zugefchärft, bald mit 
~ Flächen zugef pizt ; - die Zufpizungs • und Zu­
fchärfungsßächen meifiens auf den fcbmalern Seiten­
flächen aufgefezt; 

e. als 8. und gleichfcitige niedrige Säule mit den 

angeführten Zufchärfungen, und Zufpizu1~gen. -

Sie geht g1tnz in die 8 feitige Tafel über.· Auch 
kommt 

f. der Cryflall b an den {eh malen S~iten in Zwil­
. lingcrifialle zufammengewachfen vor. 

Diefe Crifialle find febr klein, und klein, fd. 
Cen von der Gröife eines 1/8 Zolles; 

ihre Oberfläche iil glatt, oft matt, oft fohim­
mernd , und in matten Glasglanz übergehend ; 

·. fio find undurchfichtig, - nur felten an den Kanten· 
Wenig durchfcheinend; inwendig find fie matt, nur 

feltin wcni, f,himmernd; 
half>. 
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halb hart, von mnen weicher, als von auß'cn; 

fpröde; 

leichtzerf p rengbar. 

Sie geben einen graulichweiiTen Strich. 

Vor dem löthrohre fl:ark geglüht, wird die· 
fes F offil fpröder, leidet aber fonfl: keine V erände· 
rung , und fchmilzt nicht. - Mit Borax löst es 
ftch langfam, und, wenig auf, und gibt eine un· 
gefärbte Perle. Mit Salpeterfäure .braust es ein we­
nig auf, und läfst, E!arein gelegt , eine gelblicb 
graue Erde fallen. 

Es hat mit der bafaltifchen Hornblende in Ab­
ficht auf CrHl:allifation viele Aehnlichkeit, nicht aber 
in Abficht auf Bi:uch , Farbe , un!l andere Kcnn-
2eichen. 

Mit dem VergröiTerungsglafe glaubt man bei 
einigen eingc:fprengte Kalktheilchen, und einen un­
ebenen in das erdige übergehenden llruch zu bemerken. 

Aus dicfer Urfache hielt ich diefe .Cryfl:alle an„ 
Eangs für Aftercryflalle. 

Sie kommen in einem braunen, röthlich fchwar· 
zcn ? auch grünlich • grauen MandeHlein , · auch im 

· FOr· 
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porphirartigen Gdl:ein, im er1lern mit Zeolitkör· 
nern eingewachfen vor. - Das Muttergefl:ein iil 
oft fehr weich, feiten hart; in lezterm Falle find 
die Cryllalle fc:ft eingewachfc:n , mehr hart , mehr 
grün, und die Steinart dem alten Porphir etw11 
ähnlich. 

Die ganze Alpe Sha~61tzer ifi bis oben ganz 
mit Grasboden bcdekt; fodeßen laffen die .hervorra • 

. g1:nderi M:indeHtein. und Wake. Hügelehen, fo wie 
die fchwarze, körnige, thonige Dammerde fchlief. 
fen, dafs die ganze Fläche, welche von den Kalk­
felfen auf beiden Seiten begrilnzt ifr, - oder viel-

. mehr die Ausfüllung diefes Alpenthales aus Wake 
und Mandclfic:in , und deren Trümmern befiehe. 

Von _ der Höhe diefer Alpe gl'ht es anfangs 
fanft, und' dann fehr fteil über Kalkgebirge ( wor­
auf nur hoh oben noch ein Mandc:Hlein • Hügel• 
chen , tiefer abel'.' gar nichts davon mehr in Vor­
fchein kommt) gegen Campidel di Faffa abwärts ; 
diefer Ort fcheint mit Plan in Gr6den in gleicher 
Tiefe zu liegen. - Auf dem Wege von Campidel 
nach Mazin, Pera, und //ig;o, - bis wohin und 
nicht weiter mir das unfreundlichfie Wetter zu 
kommen erlaubte, ül: das eben nicht feht hohe 
Gebirge rechts und links Bafalt, Wake, Mandcl-

ftein 



fiein, und porphirartiges GeH:ein mit allen feinen 
wechfelfeitigen Uebergängen von kegelförmigen- Kup­
pen. - Was hier, und in der Ferne üb1r diefe 
:Berge höher hinausragt, iß: I\alkgebirge. 

In diefen m1ndelll:ein • und porphirartigen Ge· 

birgen, die der Thalbewohner zum Unterfchiede 

der Kalkgebirge fchwarze Steine nennt , und die 
befonders in beträchtlicher Höhe , und nahe bei den 
Kuppen fehr porös find , finden fich mehr und we.., 
niger Prehnite , Zeolite , Kalk • und Quarzdrufen , 
Calcedone, und Agate. 

Diefe Steingattungen finden fich aber , wie ich 
zuverlailige Nachrithten habe, nicht ausfchliefslich 
in Faßa, fondern auch in Buchenflein, auf der 

Seifer· Alpe, bei P.ufels ,, und überhaupt allerwärt!, 
wo fich jeae MandeIHein „ Gebirge von Faj]'a aus 
hinziehen, -

·Ich f,onnte diesmal wegen anhaltenden Plazre­
gen in Faß'a jene Gegenden, die ich zu. befucben 
\'orhatte, gar nicht bereifen, und fah nur im Vor• 
beigehen nach Pigo, unweit Campidtl, links des 
Baches einen Mandclftein - Bruch mit rothe~ Zeoli: 

ten, der wegen der abfiechenden Farbe der Zeolite 
von dem fchwarzen MandeHleine einen fchönen ~n~ 

blik gew lhrte, aber fonfr nicbts Bcfond,eres zeigte. -
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MerJrwürdig fcheint mir die Behluptung der 
Steinfucher , und anderer Thalleutc zu feyn , dafs 
die erwähnten fchönen Steinarten am häuligfl:en 
dort, wo die Berge Einfchnitte , . und Riffe zeigen, 
und worüber W affer fliefst, - zu finden feyen. 
Ifl: diefe Behauptung wahr , fo dürfte diefer Um. 
fiand mitunter auch wohl daher kommen , dafs 
in folchen Gegenden, und durch Mitwirkung des 
W affers~ eine Einfieterung der aufgelösten Kiefel -
Thon - und Kalkerden in die poröfen Mandelfl:eine 
leichter gefchehen kann , und vielleicht . erzeugt die 
Natur. noch jezt auf diefem von F. v. Beroldingen 

• 
fehr fchön entwikt:lten Bildungswege neue Preh· 
nitc, und Zeolite für unfere Sammlungen. 

Diefs find die wenigen Bemerkungen , die ich 
auf diefcr, fchon an fü:h rniihfamen , durch die un• 
günfüge Witterung aber noch befrhwcrlicher ge­
wordenen Reife fammelte. Zur hc:ffern Ueberficht 
lege ich Eur. nur noch über die durchwanderten 
Gegenden ein kleines petrographifches Cärtchen bei. 

M Ausr 
Armat. d, B1rc- und Hiittenk. 2, B. 2. Lief. 



C.lirntr, u„~ . .S„nq.,fei,,_ . 
"ThoMcl•i'.),,- . 
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